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Amtliches.
Grn « bach.

Oberamts Neuenbürg.

Wirtschafts - und Küter-Werkauf.
Der Unterzeichnete bringt sein bisher einer guten Frequenz sich er¬

freuendes Anwesen , bestehend in:
11 a 30 qw 2stock. Wohn - und Wirtschaftsgebäude zum Adler

(Luftkurhaus ) mit schönen Fremdenzimmern , Scheuer , Stallung , Remisen
und Hoiraum unten im Dorf

19 a, 99 qm Garten 1
1 da , 50 a. Wiese 5 beim Haus
1 da , 40 a Acker s

ferner 1 da 47 a gemischter Wald im Lehen am

Samstag den 7 . November ds . Js ., vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Grunbach im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf

Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Anfügcn eingcladen , daß auch
das zum Wirtschaftsbetrieb erforderliche Inventar zugleich mit erworben
Werden kann.

Der Betrieb der Wirtschaft in Verbindung mit der Landwirtschaft
bietet ein gesichertes Auskommen.

Auswärtige Kaufsliebhaber haben sich mit Vermögenszeugnissen
neuesten Dalums zu versehen.

Den 30 . Oktober 1896.

Richard Enderle.
Gesehen Schultheiß Emendörfer.

Brötzingen.

Weg-Herstellungs-
Arbeiten.

Wir lassen im hiesigen Gemeinde¬
wald , Schlag großer Michelsberg
einen 490 w langen Fahrweg her-
stellen , welche Arbeit in zwei Abteil¬
ungen am

Montag den 9 . November 1896,
vormittags ' /slO Uhr

auf hiesigem Rathause an den
Wenigstnehmenden versteigert , wird,
wozu Steizliebhaber einladet.

Berstcigerungsbedingungen können
vor der Versteigerung eingesehen
werden.

Den 2 . November 1896.
Gemeinderat:

Maennle . Bückle.
Neuenbürg.

H«lz -Uebergabe.
Das aus den städtischen Wald¬

ungen gestern verkaufte Holz wird
nächsten

Samstag den 7 . ds . Mts . ,
von morgens 9 Uhr ab

übergeben.

Zusammenkunft am Schwanner-
Dennacher Weg.

Den 3 . November 1896.

Stadtschultheißenamt.
^ _ Stirn . _

Neuenbürg.
Tm Donnerstag den 5 . Nov . d . I . ,

vormittags 11 Uhr
kird auf dem Rathause die Wieder¬
herstellung des Böschungs -Pflasters

aus dem linken Enzuser unterhalb
der oberen Brücke

veraccordiert.
Den 3 . November 1896.

Stadtschultheißamt.
Stirn.

Hrivat -Anzeigen.
Neuenbürg

GesliiMchter-Vmin.
Am nächsten

^ Sonntag dm 8 . Nov .,
mittags 4 Uhr

Uersammlirng
bei C . Pfrommer (Nebenzimmer ) .
Pünktliches Erscheinen wird erwartet.

Der Vorstand.

Rapi-umhien
haben die größte Leistungsfähigkeit
und leichtesten Gang von allen
bestehenden Schrotmühlen ; solche
empfiehlt zu bedeutend herabgesetzten
Preisen von ^ 90 an für Hand-
und Kraftbetrieb.

G . P . Rau,

Stammheim bei Calw.

Schömberg.

Mein schwarzer Spitzerhuuv
ist mir

verlaufen.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Adam Kappler.

m : Hvangetifcher  Mund . ^
Die Jahresversammlung des Bezirksvereins findet im Gasthofz . Sonne in Neuenbürg am
Sonntag den 8. Wovernöer, nachmittags 2 Vs Mr

statt , bei welcher Herr Dekan Uhl über »Ein ernstes Kapitel aus der
neuesten Kirchengeschichte " sprechen wird.

Mitglieder und Freunde des „ Evangelischen Bundes " , Männer
und Frauen sind hiezu freundlich eingeladen.

Im Namen des Vorstandes:

Graf Uxknll.

Der Turner-Gesangverein Reuenbürg
begeht am

Sonntag  den 8 . November
, im Kotek zur Alten Kost"

seine

lOfkhrige Stiftungsfeier
mit einer

musikalischen Unterhaltung
unter Leitung von Schullehrer Bollmer,

wozu jedermann freundlich eingeladen ist.

"Urogramm:
1. Das ist der Tag des Herrn . Männerchor . . . von Kreutzer.
2. Ja d« denkst « UN Wohl . Schwed . Volkslied . . . „ Burkhardt.
3. Ein geriebener Schwindler . Komische Scene . . „ Heinze.
4. Mei Diandle is sauber . Männerchor . . Koschat.
5. S 'Miickle . MLnnerchor mit Tenorsolo . „ Kern.
6. Siegesbotschaft . Männerchor . . Kreutzer.

Kaufe.
7. Die Kapelle . Männerchor . . Kreutzer.
8. Herzog Ulrichs Lied aus Hauffs Lichtenstein. Baßsolo „ Zumsteeg.
9. Mein Heimatthal . Männerchor mit Baritonsolo . . „ Pfeil.

10. In der Klemme . Lustige Scene aus demStudentenleben „ Simon.
11. Z 'Berg am Neckar . Männerchor . . Becker.
12. Blitzende Sperre . Männerchor . „ Kreutzer.

Eintritt:  Mitglieder des Turnvereins 30 Nicht Mitglieder SO
Kassenöffnung 6 ' i - WHr . — Anfang präzise 7 HtHr.

Das Rauche « bittet man zu unterlassen : "UL

Kforzyeirn.

koLtauraut ?rin2 Oarl
vLokst äem Llllmliof , LLlmkok8tra.886 10.

Lehrer 1. . liamm.

kilsller ^ Ktien-Lier, Lürisrnber Lagerbier.

Höcker I °NK68rejt.

Wild  b ad.

Gin Mädchen
ca . 20 Jahre alt . welches bürgerlich
kochen kann , sowie in allen häus¬
lichen Arbeiten bewandert ist , kann
sofort eintreten.

Wo sagt die Exped . ds . Bl.

Ein tüchtiges in Küche und Haus¬
haltung erfahrenes und zuverlässiges

Mädchen
wird bei gutem Lohn in ein besseres
Haus gesucht.

Näheres zu erfragen bei der Exped.
ds . Blattes.



Allgemeine Nentcn-Anstalt
Gegründet 1833 . Reorganisiert 1855.

icdkiis-,Re»tk«-».Kaxitalmrlichmilgs-Gescllschast
auf Gegenseitigkeit , unter Aufsicht der Kgl . Württ.

Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt zu gut.

Außerordentliche Reserven: Versicherungsstand:
über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tausend Policen.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformularekostenfrei
bei den Vertretern:

in Neuenbürg:  GavL Müzeenstein,
in Liebenzell:  Kustcrv Weit.

-kslierr ^ älrerei

Nun sckt

Lo8mo8-Ual2-
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kt cker beste Ullli uoblsebmeekenllste
2u buben in plombierten ' /-

nnä Kilo kuebeten nnä mit
nebenstebenller Lebut̂ murbe ver¬
geben in allen besseren velibutess-
u. Lolooiulvarenbuvälungev bleu-
stuät 's ; in DViläbaci bei kbr. krnvb-
b«I<l nnä kr. Ireider ; in Lalmbaeb
bei Mlbelmine Aaier ^Vtrv. ; in
NeuenbürZ bei 6. Instnauer.

Neuenbürg.

Milch
ist zu haben bei

E. Kappler.

Conweiler.
Bei der hiesigen Kirchenpflege können

4000 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4°/o
ausgeliehen werden. >

Calmbach.
Wegen Wegzugs von hier fordere

ich diejenigen, welche eine

Forderung
an mich zu machen haben auf, solche
bis 15. ds. bei mir geltend zu machen.

Gottlieb Nebele

I-sioLt iSsIivU—rein — ^
voMsoNnisoLsiM u . essunck . H

Vsi'SlrNsis NsbnUcsn:
k. o. Morsi- L Oiv. u. VliiM. kioti, ji-

LeuekLLrsmpi-
basten, sowie vbrvaisebe katarrde
finden rasche Besserung durch gr'.
Kinckeiime^ers Salns-Loaboas. Zu
haben in Beuteln a 25 und 50 Psg.,
sowie in schachteln a 1 «tL i„ den
Apotheken in Neuenbürgu.Herrenalb.

Ameri Ka7̂
Gelder von und nach Amerika
gegen Wechselu. notariell beglaubigte
Quittungen besorgt rasch und billig

Emil Georgii . Bankgeschäft.
Calw.

Rümmer 42 -es „Reporter" hat
folgenden Inhalt:

Mimis Puppe mit den gläsernen Augen.
Eine Artistengeschichte von Oscar Linden
(mit 2 Illustrationen .̂ — Port » IVest-
pkalioa (mit 2 Illustrationen ). — Zum
18. Oktober 1896 . — Uebersahren (mit
1 Illustration ). — Aus der Frauenbeweg.
ung (mit 1 Portrait ). — Die Mörderin
ihres Mannes (mit 1 Illustration ). —
Ragout ün . — Der Zar in Paris (mit
1 Illustration ). — Nützliches. — Anzeigen.
— Die Spahis bei der Armee in Chalon
(mit 1 Illustration ). — Die heilige Ger-
traudt (mit 1 Illustration ). — Vexierbild,
— Briefkasten.

üurükkFesetrt« 8toLe im Ausverkauf.
7 Llstsr solider Ltokk rium gan ^an Rloiä kür LI. 1.50 Rkenuigs.

Auster j Vslontine
auk Verlangen , in moäsrnsten Rarben

ü 65 Rkg. per LleterIrsnlco ins Usus. I

Oksviols , viuKonal
äoxxeltbreit , solicls tjualität

ä 75 Rkg. per Dieter
Nsinwollene Spsgnolstt PIsnells ü 85 ptennigv per INeter

versengen in einzelnen LIetern kranlro ins Raus , neueste Dloclebiläer gratis
0677IIW5NL vo., prsnklurts. I».

Lexarat -DRteilung kür IlerrenlcleiäerstoAe:
öuxkin von dl. 1.35 psg., Lbeviots von IN. 1.95 psg. an pr. Ulster.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg. (Eingesandt .) Zur Warn¬
ung!  Vor wenigen Tagen gingen in hiesiger
Stabt zwei Kolporteure umher, welche zu Gunsten
der Buchhandlung Bruer u. Cie. in Berlin
ein Geschichtswerk von F . Born hak,  betitelt
„Unser Vaterland ", in verschiedenen Häusern
zu vertreiben suchten. Unter Hinweis auf aller-
höchste Aussprüche und Kundgebungen suchten
sie das Werk zur Abnahme zu empfehlen und
hatten, soviel bekannt, in der Thal einigen Er¬
folg auch hier wie an andern Plätzen zu ver¬
zeichnen. Die Abnehmer werden nun aber nicht
wenig erstaunt sein, wenn sie den zahlreichen
Bildern, mit welchen das Buch angefüllt ist,
einige Beachtung schenken. Dieselben sind —
abgesehen von den noch erträglich ausgefallenen
Porträtbildern — fast durchweg so herzlich
schlecht, so plump und abstoßend geraten, daß
man sich wundern muß, wie man ein derartiges
Buch einem halbwegs urteilsfähigen Publikum
ansinnen mag. Wer ein Buch kaufen soll, das
er vorher nicht kennt, der möge sich fein ja vor-
her Zeit nehmen, um sorgfältig zu prüfen, was
ihm eigentlich geboten wird, damit nicht die Reue
zu spät komme. Das Buch kostet 12 -M! Man
mache seine Einkäufe da, wo man einer zuver-
lässigen Erfüllung seiner Wünsche versichert sein
kann, und schenke nicht dem Zuspruch des Augen¬
blicks Gehör.

Pforzheim,  1 . Nov. Wie von zuver-
lässiger Seite demM. C. mitgeteilt wird, dürfte
im Hinblik darauf, daß die Grundstücks-
preise zur Albthalbahn  weit über den
s. Zt . angenommenen Anschlag (62 000 M)
hinausgehen, ja bereits den Betrag von 90000
bis 100 000 M. erreichen, in welch letzterer
Summe einige noch festzustellende Entschädigungen
nicht mit inbegriffen sind, zu befürchten sein,
daß das ganze Projekt scheitert, wenn nicht eine
Minderung der Grundstückspreise in Ettlingen
erzielt werden könnte, da nicht anzunehmen ist,
daß die Differenz auf sonstige Weise gedeckt
werde.

Pforzheim,  3 . Nov. (Corr.) Ueber das
Benckiser'sche Eisenwerk hier, bekanntlich eine
Firma von Weltruf, die u. a. die Kehler Rhein¬

brücke geliefert Hot, ist vom MelaUardeiler-
Facbvercin die Sperre  verhängt worden, weil
die Fabrik die Forderungen der Arbeiter wegen
anderweitiger Regelung der Lohnzahlung und
Arbeitszeit nicht bewilligte. Ein Redner aus
Stuttgart war vorgestern hier, um den Arbeitern
die erforderliche„Schneid" zur Auirechterhaltung
der Sperre beizubringcn. Der Betrieb des aus¬
gedehnten Werks erleidet indessen keine Beein¬
trächtigung.

Die in Nr. 171 ds. Bl. erwähnten Pforz-
heimer jungen Bürschchen haben sich in Korn-
thal  bei Verwandten eingefunden. Dieselben
gaben an , sie seien per Bahn nach Calw ge¬
fahren und haben bei Althengstett im Freien
übernachtet. Morgens sei es weiter nach Korn¬
thal zu gegangen, wo die Vorräte aufgezehrt
und in einem Weinberg übernachtet wurde.
Wegen der Kälte begaben sie sich dann in aller
Frühe in den Wartsaal und dann später zu
ihren Verwandten, welche von der heimlichen
Abreise bereits unterrichtet waren. Gestern kam
der eine wanderlustige Vogel unter sicherer Be¬
gleitung hier an und soll heute seinen Ellern i
in Pforzheim übergeben werden. Das Wieder¬
sehen dürfte den unternehmungslustigen kühnen
Weltreisenden, die im Alter von 12—13 Jahren
stehen, noch lange in Erinnerung bleiben.

Eb Hausen,  1 . Novbr. Es klingt un¬
glaublich, aber dennoch ist es Thatsache, daß
dieser Tage der Jagdinhaber B. von Ebershardt
auf einen Schuß drei Stück Rehe  erlegte.
Dieselben befanden sich in einer Schußlinie zum
Schützen und nahe beieinander, so daß das röt¬
liche Blei sie auf einen Schuß niederstceckte.

Deutsches Weich.
B er l i n , 2. Nov Der heule Abend er¬

scheinende Reichsanzeiger  ist ermächtigt, gegen-
über den Ausführungen der Hamburger
Nachrichten  in dem Artikel „die Erklärung
des Reichsanz ." zu erwidern:  Die Frage,
von welchem Zeitpunkt geheime diplomatische
Vorgänge den Charakter von Staatsgeheimnissen
verlieren, kann ausschließlich von den leitenden
Staatsmännern aas Grund ihrer Verantwort¬
lichkeit und ihrer besonderen Kenntnis der poli¬
tischen Lage entschieden werden. Jede Abweichung

von dieien Grundsätzen würde die auswärtige
Politik Überraschungen und Erschütterungen
aussctzen und daher die Staatsintereffen gefährden.
Hat Deutschland bedingungslos die Zusage
erteilt, sowohl die Thatsache wie den Inhalt
der vor 1890 mit Rußland  geführten Ver¬
handlungen geheim  zu halten, so dauert die
Verpflichtung für alle, die darum wissen, auch
heute noch unverändert fort. Damit entfällt
auch die Möglichkeit, aus den sachlichen Inhalt
jener Verhandlungen einzugehen.

Hamburg,  3 . Nov. (Meldung des Frkf.
Gen.-Anz) Der Redakteur der Hamb, Nachr.
Dr . Hosfmann  Hai täglich Besprechungen
mit dem Fürsten Bismarck  in Fnedrichsruh,
der sich durchaus wohl befindet und täglich li/i
Stunden spazieren fährt

Berlin.  Wie aus zuverlässiger Quelle
verlautet, ist schon jetzt in den Kreisen des
deutschen Gewerbes eine so große Sympathie
für die Beschickung der Pariser Welt¬
ausstellung  zum Ausdruck gelangt, daß die
Frage, ob der Deutschland zur Verfügung stehende
Platz ausgesüllt werden wird, gegenstandslos
geworden ist. Es handelt sich vielmehr jetzt
schon darum, zu erwägen, wie der Platz zum
größtmöglichsten Vorteil des deutschen Gewerbes
ausgenutzt werden kann Wie bekannt, sind
in Paris für sämtliche ausstellenden Nationen
12 Hektare zur Verfügung gestellt. Bedenkt
man, daß die Zahl dieser Nationen sehr groß
ist. und weiter, daß auf den 12 Hektaren 22
Ausstellungsgruppen untergebracht werden sollen,
so wird man ermessen können, wie verhältnis¬
mäßig beschränkt der Raum sein wird, der für
die einzelnen Gewerdszweige der einzelnen
Nationen vorhanden ist. Bei dieser Beschränk¬
ung des Ausstellungsraumes ist es selbstverständ¬
lich, daß auch in Deutschland für die einzelnen
Industriezweige die Pflicht erwächst, sich in Be¬
zug auf den Umfang und die Anzahl der zur
Ausstellung zu bringenden Gegenstände Be-
schränkuug aulzuerlegen. Es kann nicht daraus
ankommen, daß Deutschland von allem, was e
produziert, Proben auf der Pariser ÄusstelllUlg
oorführt, es muß vielmehr in jedem GewerbS-
zweige so vertreten sein, daß die Höhe der Ont'
Wickelung desselben deutlich erkennbar Pt.
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Leutschland muß. wenn anders es auf der Aus¬
stellung nicht gegen andere Nationen in unvor¬
teilhafter Weise abstechen will , auf die sorg-
MigsteAuöwahlderzurAusstellungangemeldeten
Gegenstände den größten Wert legen. Im
Interesse des deutschen Gewerbes selbst liegt es,
Mim nur das zur Ausstellung gelangt , was in
diesen Rahmen paßt. Es wird namentlich Aus.
gäbe der für die Ausstellung in Aussicht ge.
«Wmenen und dem Reichskommissarzur Seite
zu stellenden Vertretungen der einzelnen Ge-
wcrbszweige sein, nach dieser Richtung das rechte
Muß zu finden. Wenn so Deutschland eine
Ausstellung vorbereitet, welche die Bedeutung
seines Gewerbes im internationalen Wettbewerbe
in das zutreffende Licht rückt, so wird es auch
in. Fahre 1900 in Paris Erfolge erzielen und
einen Schritt vorwärts gethan haben, welcher
dem heimischen Gewerbe zum bleibenden Vorteil
gereicht.

Berlin,  31 . Okt. Das deutsche
Reich  wird auf der Pariser Welt-Ausstellung
seine soziale Gesetzgebung  zur
Anschauung bringen und zwar ist der Wunsch
hierzu von Paris ausgegangen, in Erinnerung
un die seiner Zeit von Kaiser Wilhelm cin-
derufene internationale Arbeiterschutz-Konferenz.

Berlin,  3 . Nov. Der Direktor des
Instituts für Infektionskrankheiten, Geheimrat
stoch bezieht sich auf Einladung der Regierung
der Kapkolonie nach Kapstadt,  um seinen
fachmännischen Rat für die Bekämpfung der
Rinderpest zu erteilen.

Krefeld,  2 . Nov.' In der Nähe von
Undingen stürzte sich aus Not gestern nachmit¬
tag der Kaufmann Emil Bredow  mit seiner
Frau und drei Kindern in den Rhein. Mann,
Frau und zwei Mädchen im Alter von 5 und
12 Jahren ertranken. Ein 9jähriger Junge
lonnte sich retten. — Die „Köln. Ztg". berichtet
folgende Einzelheiten: Nach den Schilderungen'
des geretteten Knaben ist die Familie des hier
io großem Ansehen stehenden Emil Bredow,
Mann, Frau , zwei Mädchen im Alter von 5
ond l2 Jahren und der 9jährige Knabe, gestern
Vormittag um 10 Uhr mit einer Droschke nach
Ueberdingen gefahren. Schon während der
Fahrt hatte die Mutter zu den Kindern gesagt:
»Heute wollen wir zusammen in den Rhein
springen." Das ältere Mädchen und der Knabe
erwiderten: „Mama , wir wollen aber nicht
sterben." Und auch der Vater sagte: „Da
Ihne ich aber nicht mit." In Budberg nahm
die Familie zuerst eine Erfrischung und ging
dann an den Rhein. An der Landungsbrücke
sah sich die Mutter wiederholt um, dann sagte
sie: »Jetzt ist es stille", band das ältere Mäd¬
chen, das sich widersetzte, mit ihrem Haarband
an ihren Arm und sprang mit den Worten
,Zhr kommt mir doch nach" in den Rhein,
hierauf faßte der Vater das jüngste Mädchen
ms den Arm, faßte den Knaben bei der Hand
Md sprang mit dem Rufe „Johanna , was hast
du gethan" seiner Frau nach. Dem Knaben
gelang es, sich ans Ufer zu retten, während die
ädrigen ertranken. Der Unglückliche war u. a.
Besitzer des weitbekannten Gasthofs „zum wilden
Mann", den er vor einigen Jahren an der
stelle des alten Gasthofs in prächtiger Gestalt
erstehen ließ. Noch in jüngster Zeit hatte er
große Hausankäufe gemacht. Nach Aussage der
Familie, stand der Verstorbene nicht vor feinem
geschäftlichen Ruin , doch seien ihm die großen
Unternehmungen zu Kopf gestiegen. Die Frau
d>ar als heitere, lebenslustige Dame hier sehrbeliebt.

Aus Ostpreußen,  29 . Okt. Der älteste
Mann in Ostpreußen und wohl auch in Preußen,
der Altsitzer Iwan in Szittkehmen, ist rm 118.
Ubensjahre gestorben. Bis vor kurzem war
swan noch sehr rüstig.

Rastatt,  1 . Nov. Prem.-Leut. v.
»Ummer  vom Regiment Markgraf Ludwig
Mhelm hat einen interessanten Distanzritt
zuruckgelegt. Nachdem derselbe um die Mittags-

bsd>er Schnitzeljagd des Artillerie-Regiments
"« Sieger der Fuchsrute in schneidigem Aus-

Zungen hatte, bestieg er abends halb 9
hr dasselbe Pferd , auf dem er gesiegt hatte,
Writt nach Straßburg , wo er schon nachts

um 12 Uhr von Kameraden begrüßt wurde.
Bereits 6 Uhr früh sah man ihn wieder in
Rastatt frisch und munter einreiten. Er hat
somit die Strecke von 120 Kilometern— nach
Straßburg über Kehl, zurück über Drusenheim
— in kaum 10 Stunden zurückgelegt.

Heidelberg,  2 . Nov. Die Schnelligkeit,
mit welcher heutzutage die Nachrichten durch
die Welt fliegen, wird am treffendsten durch die
Thatsache gekennzeichnet, daß ein Begrüßungs¬
telegramm, welches anläßlich der Jubelfeier des
Heidelberger Gymnasium um 12 Uhr 10 Min.
in Kamerun  aufgegeben wurde, schon um
1 Uhr 15 Min., also keine ganze Stunde später,
in Heidelberg abgenommen werden konnte.

Herbstnachrichten.
Vom Markgräflerlande , 30 Okt. Die

Lese der Trauben ist nun allgemein im Gange , in
einzelnen Produktionsorten wird dieselbe in einigen
Tagen beendet. Die Quantität übertrifft meistens die
gehegten Erwartungen . Das Mostgewicht geht von
50, 75—80 Grad nach Oechsle. Der Säuregehalt be¬
trägt 9,5—14,5 pro Mille. Geschäftlich ist es noch
sehr still, da die Eigner zu hohe Forderungen stellen.
— Vom Kaiserstuhl,  30 . Okt. Die Traubenlese
ist nahezu beendet. Winzer sind mit dem quantitativen,
wie auch qualitativen Ergebnis ziemlich zufrieden. Anch
geht es mit dem Verkaufe des Neuen recht flott.
Jhringen setzte 1896er zu 34—54, Achkarren zu 42 bis
54, Oberbergen zu 40, Ettenheim zu 25—30 per Ohm
ab. Breisach verkaufte 1896er zu 32 , Wasenweiler zu
18—22, Eichstetten zu 16—17 und höher, Jechtingen
zu 18—32, Kenzingen und Leiselheim zu 20—26 Mk.
per Hektoliter. Das Mostgewicht variert in diesen
Orten zwischen 50, 60 und 70—90 Grad nach Oechsle.

Württemberg.
Stuttgart,  2 . Nov. Der amtliche

Bericht der Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen bestätigt die bisherigen Mitteilungen
über das Eisenbahnunglück  bei Willsbach.
Tot sind der Wagenwärter Forstner von Zug
888 und der Heizer Staudacher von Zug 140,
ferner LokomotivführerSchaible des letzteren
Zugs, welcher am Sonntag früh starb. Loko¬
motivführer Zeiger, Schaffner Deuz und Hilfs¬
bremser Seitz sind leicht verletzt. Ein Personen¬
wagen, ein Gepäckwagen uns 11 Güterwagen
sind entgleist. Die Vorspann-Maschine des
Zugs 140 wurde umgeworfen. Die beiden
Maschinen des Zugs 140 sind beschädigt, ferner
sind beschädigt 17 Wagen, davon sind vollständig
zertrümmert 8 Wagen. Der Unfall ist höchst
wahrscheinlich darauf zurückzuführen, daß beim
Rangieren des Zugs 888 ein Teil der Wagen
nicht gehörig gebremst wurde und deshalb auf
dem Gefälle in der Richtung nach Heilbronn
in Lauf kam. Obwohl von der Station Eschenau
das Gefahrsignal alsbald gegeben worden sein
soll, so war es doch nicht mehr möglich, den
in Lauf geratenen Zugsteil auf der Station
Willsbach aufzuhalten oder abzulenken.

Stuttgart.  Die beiden neuen württ
Infanterieregimente!  werden die
Nummern 127 und 180 erhalten. Das 9. württ.
Regt. Nr. 127 wird aus den 4. Bataillonen
der 27. Division gebildet und nach Ulm, viel-
leicht auch rmt einem Bataillon nach Weingarten
kommen. Das 10. württ. Jnf .-Reg. Nr. 180
kommt mit dem Stab und 1. Bat. nach Tübingen,
mit dem 2. Bat. nach Gmünd. Das Reg. 180
wird aus den 4. Bat. der 26. Division gebildet.
Wie schon mitgeteilt, treten die neuen Jnf .-Reg.
am 1. April 1897 zusammen. Wie bekannt,
wurde in den letzten Jahren das Straßburger
Jnf .-Reg. 126 zu den Herbstübungen in Württ.
herangezogen, um mit dem Regt. 120 (Wein¬
garten) eine Brigade zu bilden; das wird wohl
in Zukunft nicht mehr nötig sein, da die beiden
neuen Regimenter mit dem Regt. 120 (Wein¬
garten) die 54. Jnf .-Brigade bilden, die dann
aus 3 Regimenten(122. , 127. , 180.) mit zu¬
sammen7 Bataillonen bestehen wird.

Bei dem bei den 8 württ. Jnf .-Reg., den
4 Kav.-Reg. und dem Pionierbat. 13 in diesem
Jahre gehaltenen Preisschießen  sind unter
den Offizieren Hauptmann Ferling  der 1.
Komp. Jnf .-Reg. Kaiser Friedrich, dessen Komp,
auch beim diesjährigen PcüfungSschießen am
besten geschossen und das Königsabzeichen erhallen
hat. und unter den Unteroffizieren Sergeant
Knauß  und Vizefeldwebel Eisele  der 7.
Komp. Gren.-Regls. Königin Olga als beste

Schützen hervorgegangen. Die Ehrenpreise
bestehen für den Offizier in einem Jnf .-Offizier-
degen neuen Models, in dem auf der einen
Seite der Klinge „dem Hauptmann Ferling im
Jnf .-Reg. Kaiser Friedrich, König von Preußen
Nr. 125", auf der andern Seite derselben, „als
besten Schützen 1896" eingraviert ist, für jeden
Unteroffizier in einer silbernen Rcmontoirtaschen»
uhr mit doppeltem Gehäuse. Auf der äußeren
Seite des Deckels ist der Namenszug des Königs
mit der Königskrone darüber eingraviert, während
der innere Deckel das Bild des Königs, von
einer Widmungsumschrift umgeben trägt.

Stuttgart,  I . Nov. Derdiesjährige
„Neu  e" kann doch auch feine Tücke haben,
was ein hiesiger Kaufmann erfahren mußte.
Derselbe war zu guten Freunden auf Besuch
nach Heilbronn gefahren und hatte dort auch
den Neuen probiert. Ziemlich belastet mit
diesem setzte er sich abends in den Schnellzug,
um seiner Heimat am Nesenbach zuzufahren, und
schlief bald darauf den Schlaf des Gerechten,
auS dem er erst in U l m durch den Schaffner
wieder aufgerüttelt wurde. Am Montag Mittag
erreichte er dann glücklich fein Ziel.

Stuttgart. (Landesproduktenbörse . Bericht
vom 2. November , von dem Vorstand Fritz Kreglinger .)
In der abgelaufenen Woche meldeten die amerik . Börsen
wieder höhere Preise , deshalb hat sich die Stimmung
auf den Getreidemärkten wieder befestigt , so daß wir
gegen Vorwoche wieder eine Preisbesserung zu melden
haben . Die Landmärkte waren schwach befahren und
Preise ziemlich unverändert . — Auf dem heutigen
Hopfenmarkt  wurden r . 40 Ballen umgesetzt. —
Wir notieren per 100 Kilogramm : Weizen , bahr.
18 -4L 70 Ulka 19 -4L 25 bis 20 -4L— -t, Azima-
Nikolaseff 19 -4L 50 ^ bis 20 -4L— Azima-Rohstoff
19 -4L— ^ bis 19 -4L 25 Saxonska 19 -4L 25
bis 19 -4L 50 Rumänier 19 -4L 50 -4 bis 20 -4L 25
Amerikaner 19 -4L 50 ^ bis 20 -4L 25 Kernen,
Oberländer 19 -4L 50 -4, Roggen , russ. 15 -4L 50 ^
bis 16 -4L — Gerste, bayr. 17 -4L 50 Hafer, Alb
13 -4L — ^ bis 15 -4L 30 russ. 15 -4L 50 ^ bis 16 -4L
50 -4, amerik. 15 -4L bis 15 -4L 25 ^ , Mais,
Mixed, weißes amerik., Laplata 10 -4L 75 ^ bis 11 -4L
— !̂. — Mehlpreise  per 100 Kilogr. inkl. Sack:
unverändert.

Stuttgart, 3. November . Kartoffelmarkt
am Leonhardsplatz . Zufuhr 500 Ztr . , Preis per Ztr.
3 -4L 40 bis 3 -4L 80 — Krautmarkt am
Marktplatz . Zufuhr 1800 Stück Filderkraut , 16 -4L — ^
bis 18 -4L — per 100 Stück.

Anstand.
Pest , 3. Nov. Der „Pester Lloyd" ver¬

öffentlicht eine Unterredung mit einem dortigen
Staatsmann , welcher erklärte, Oesterreich-Ungarn
habe keine Kenntnis von dem deutsch - russi¬
schen Abkommen  gehabt , die Enthüllung
aber habe den Anschluß Oesterreich-Ungarns an
Deutschland nur noch enger gemacht.

Paris,  1 . Nov. Die meisten französischen
Flüsse  sind stellenweise aus ihren Ufern ge¬
treten  und richten große Verheerungen an.
Der Seine fehlen in Paris nur noch 10 Centi-
meter zu der Höhe von 1876, wo Vas stärkste
Anwachsen des Stromes im ganzen Jahrhundert
beobachtet worden ist. Alle Bewohner der Ort¬
schaftl'Jle Saint -Denis , zwischen Saint -Ouev
und Saint -Denis mußten ihre Wohnungen
räumen, da sie unter Wasser stehen. Schon seit
siebzehn Tagen ist der Schiffsverkehr auf dem
Flusse unmöglich. Am Staden des Louvre
drang daS Wasser in das Gebäude des Octrois,
der Platz am Pont-Neuf ist von Wasser bedeckt,
der Staden de la Rapse steht unter Wasser, in
dem großen Weinlager von Bercy arbeiten die
Pumpen Tag und Nacht, um oie Keller zu
retten. Die der Seine entlang laufende Eisen¬
bahnlinie ist nicht mehr fahrbar, da sie unter
Wasser steht.

Paris,  2 . Nov. Das Hochwasser der
Rhone  hält sich auf gleicher Höhe. Die Lage
ist immer noch bedrohlich. Die Zahl der unter
Wasser gesetzten Häuser ist sehr beträchtlich, be¬
sonders in Avignon. In Lyon stehen jetzt auch
oie Maschinen, welche die elektrische Beleuchtung
speisen, unter Wasser und funktionieren nicht mehr.

Paris,  3 . Nov. Der Rhonefluß
beginnt wieder langsam zu fallen.

Paris,  3 . Nov. In Fleurs (Dep. Vienne)
ist infolge der anhaltenden Regengüsse die neu-
crbaute Kirche eingestürzt. Menschen sind dabei
nicht verunglückt.
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London , 3 . Nov . Dem Reuterschen
Bureau wird aus Peking  von gestern gemeldet,
dem Kaiser sei der Rat erteilt worden , Li-
Hung - Tschang  aller seiner Aemter zu ent¬
kleiden , der Kaiser habe indessen entschieden,
daß an Stelle dieser Strafe Li -Hung -Tschang
mit dem Verluste  eines Jahrgehalts zu
bestrafen  sei.

Palermo.  2 . Nov . In Lercara ist der
berüchtigte Räubcrhauptmann Antonio Ricco
verhaftet worden.

Bombay,  2 . Nov . Ein großes Baum-
Woll-Lagerhaus ist mit 35000 Ballen nieder-
gebrannt.

Aus Amerika.  Ein Verbrechen , ebenso
entsetzlich wie rätselhaft , hält ganz Chicago in
Aufregung . Ein dort ansässiger deutscher Arzt,
Dr . Karl F . Nitz hat seine Gattin,  mit der
er in unglücklichster Ehe lebte , getötet , während
des Todeskampfcs seines Opfers „wissenschaftliche"
Beobachtungen gemacht und diese niedergeschrieben.
Als ihn nach Entdeckung der Thal die Polizei
festnehmen wollte , setzte auch er durch einen
Revolverschuß seinem Leben ein Ziel . In¬
des hat er sich nicht nur für den Todeskampf
seines Opfers interessiert : bevor er sich selbst
tötete , hat er , um sich zu vergewissern , daß er
die That bei klarem Verstände begangen , den
eigenen Puls gefühlt und in seinen Notizen
denselben als unverändert und ruhig bezeichnet.
Die Ehe war , wie gesagt , unglücklich , da die
Frau zänkisch gewesen zu sein scheint. Aus
Kummer ergab sich der Mann dem Alkohol,
was dann wohl diese rohe Handlungsweise
erklärt . Der Schluß der „wissenschaftlichen«
Aufzeichnungen lautet : Mein Puls ist ruhig.
Ich bin vollständig bei Vernunft , es ist mein
letzter Trost . Was ich besitze, gehört meinen
teuren , vielgeliebten Kindern Alma und Ingo.
Louis Schuhmacher weiß , was er zu thun hat .«
Den Fall wird man wohl oder übel lediglich
vom pathologischen Standpunkte aus behandeln
müssen.

Unterhaltender Heil.

Heiderose.
Kriminal-Novelle von Pieter Bryburg.

(Fortsetzung.)
Die Aufnahme des Thatbestandes brachte

annehmbare Beweise für einen an dem Deutschen
begangenen Raubmord . Alles Gold fehlte.
Oder sollte der Verblichene so wenig gefunden
haben , daß es nur zu seinem Unterhalte aus¬
reichte ? Goldgräber sind in diesem Punkte
sehr verschwiegen , zumal sie in einem auf dem
bloßen Leibe getragenen , hohlen Ledergürtel
ihren Reichtum mit sich herumtragen.

Dem Anscheine nach hatte der Deutsche,
entgegen der Gewohnheit der Goldgräber , seinen
Leibgurt während der Nacht abgeschnallt . Er
schien unter der Opossumsdecke , auf welcher der
Ermordete sich zu betten pflegte , von einer
dritten Hand hervorgezogen und seines Inhalts
beraubt worden zu sein. Wahrscheinlich war
der Deutsche dabei erwacht , und im Begriff , sich
auf den Räuber zu stürzen , hatte dieser mit
einem gut gezielten Stoß sich außer Verfolgung
gesetzt.

Dieser Umstand und ferner der , daß keine
Spuren eines vorausgegangenen Kampfes zu
finden waren , ließ allerdings die Frage nach
einem etwaigen Selbstmorde , offen . Die Lage
der Leiche, außerhalb des Zeltes , sprach jedoch
gegen eine solche Annahme.

Nun bot der „kleine Dicke«, sonst auch Bob
Fullarton genannt , sein Zeugnis an , mit der
Einschränkung , dasselbe nur vor dem Kommissar
und den Männern abgeben zu wollen , welche
durch das Vertrauen seiner Mitbürger in die
Leichenschau-Kommission gewählt worden war.

Seinem Verlangen wurde stattgegeben und
die Menge unter lauten Unwillensbezeugungen
von den Polizisten zurückgedrängt . Er sagte
dann : „Ein Raubmord liegt unzweifelhaft vor.
Ob der Deutsche zur Zeit des Mordes Gold
in seinem Gurte hatte , weiß ich nicht . Jeden¬
falls enthielt derselbe für den Toten sehr wichtige
Dokumente .«

„Welcher Art waren diese Dokumente ? «
fragte der Kommissar.

„Familienpapiere « , entgegnete Fullarton,
„deren der Ermordete bei seiner demnächstigen
Rückkehr in die alte Heimat sehr dringend be¬
durfte , um seine Herkunft Nachweisen und ge¬
wisse Erbansprüche geltend machen zu können .«

„Kennt Ihr seinen wahren Namen «, forschte
Tom.

„Nein , den hat er mir selbst in jener ver¬
trauten Stunde , in der er mir diese Mitteilung
machte, nicht genannt . Er sprach nur von seiner
vornehmen Herkunft und daß er eines späteren
Tages über große Reichtümer verfügen werde .«

„Leere Prahlerei !« warf Skelton , der auch
in der Jury saß, brummend ein . „Sand in die
Augen ! Nach meiner Schätzung halte der Deutsche
andere Geheimnisse zu hüten , die weniger roman¬
tisch. aber mehr gefährlich waren . Sein scheues
Wesen , seine Absonderung und Verschlossenheit
machten ihn mir und vielen anderen schon längst
verdächtig . Entweder hat der Deutsche von
dritter Hand seine Strafe erhalten , oder er hat
in einer verzweifelten Stunde Hand an sich
selbst gelegt . Das ist's , was ich hier zum Aus¬
druck zu bringen mich für verpflichtet halte . Ich
denke, wir können den Fall damit abthun .«

„Das sind Vermutungen , keine Beweise «,
sagte verweisend der Kommissar . „Wir haben
nur mit Thatsachen zu rechnen .«

„Ich möchte den Zeugen fragen « , nahm
Tom noch einmal das Wort , „ob er jene Doku¬
mente selbst gesehen hat . «

„Ich habe sie gesehen«, entgegnete Fullarton,
„und ich bin von ihrer Echtheit überzeugt.
Allerdings konnte ich sie nicht lesen , denn sie
waren in deutscher Sprache abgefaßt . Aber so
etwas kennt man doch. Siegel und Stempel
trügen nicht .«

„Romantischer Unsinn « , eiferte Skelton,
„der in meinem durchaus klaren Kopfe keinen
Platz hat .«

„Dann dürfen wir den Raub wohl als
erwiesen annehmen, " meinte der Kommissar.

Skelton schüttelte mißbilligend den Kopf.
„Ich beantrage .« sagte er . „hier noch die

Mary Williams , genannt „Heiderose « , zu ver¬
nehmen . Aus ihrem Verhalten an der Leiche
des Ermordeten geht hervor , daß sie denselben
besser kannte , als irgend einer von uns hier.
Sie nannte ihn bei Namen .«

„Man sehe nach Mary Williams !« rief der
Kommissar den Polizisten zu . „Wenn sie sich
genügend erholt hat , lasse ich sie bitten , hier
vor uns zu erscheinen .« — Nach einer kleinen
Weile kam die Gerufene , sehr bleich und nicht
mehr so stolz aufrecht wie vorhin.

„Sie kannten den Verstorbenen ? «
„Ob ich ihn kannte !« entgegnete sie mit er¬

stickter Stimme . „Er war — « sie stockte und
senkte den sonst so kecken Blick zu Boden . Eine
Thräne zitterte an ihrer Wimper . Sie war
reizend in ihrer mädchenhaften Verschämtheit.

„Wann und wo lernten sie den Ermordeten
kennen ?«

„Vor längerer Zeit , auf meinen Streif -
und Jagdzügen .«

„Haben Sie ihn denn auch hier besucht ? «
„Niemals . Ich wußte ja gar nicht, daß er

hier war ."
„Wie , das wußten Sie nicht ? «
„Nein ."
„Das ist aber merkwürdrg . Was sollte er

Wohl für einen Grund gehabt haben . Ihnen das
zu verheimlichen ?«

„Ich weiß es nicht. Jedenfalls hatte er
seine Gründe dafür . Er bat mich wiederholt,
den Goldfeldern , als Stätten der Unsittlichkeit,
fern zu bleiben , und da kein anderes in der Nähe
ist , kann er mich wohl nur von diesem haben
fern halten wollen .«

„Wie dem auch sei , was sagte er Ihnen
sonst noch von sich? Sie sollen hier seinen
Namen genannt haben ? «

„Ja Friedrich, « — „Wie noch? «
„Einen weiteren Namen nannte er mir

niemals .«
„Und Sie fragten ihn auch nicht darnach ?«
„Nein .«

„Echt australisch !" spottete Tom.
„Wie ein schlauer Schurke gehandelt, der

er war « , brummte Skelton in sich hinein.
„Als was gab er sich Ihnen gegenüber aiis?«
fetzte der Kommissar sein Verhör fort.

„Als Goldsucher .«
„Das heißt , er streifte angeblich im Lande

umher , um ein neues Goldfeld zu entdecken?«
„Das sagte er .«
„Nun war es Ihnen schließlich aufgefallen

daß er seine Schritte öfter hierher lenkte, wo ein
Goldfeld schon seit langem bestand .«

„Jawohl .«
„Sie dachten also zuletzt selbst, daß er hier

arbeiten müsse und beschlossen, einmal uner.
wartet herüberzukommen , um ihn bei der Arbeit
zu überraschen .«

Heiderose schüttelte den Kopf.
„Ich will ganz offen mit Ihnen sein,«

sagte sie . denn ich wünsche seinen Mörder ent.
deckt zu sehen. Ja " , fügte sie auflammend hin.
zu. „ich selbst möchte ihn entdecken, um meine
Rache an ihm zu nehmen . Denn er hat den
besten und edelsten Menschen getötet , an den,
kein Falsch war .«

„So ist es «, stimmte Fullarton lebhaft zn.
(Fort setzung fo lgt.)

(Vereinfachte Wetterprognose für November
statt der Manipulationen mit Luftwirbel , Hoch,
druck u . s. w.) : Mutmaßliches Wetter im No-
vember : „Hochdr (e)ck" mit Schneewirbel .«

(Erkannt .) Maier : „Helfen Sie mir nur
noch das eine Mal , Herr Müller , nur 100 Marl!
Ich komme gewiß nicht mehr !« — Müller : „Das
fürchte ich eben auch !«

Auflösung der zweisilbigen Scharade in Nro . 171.
Unkraut . — Unhold , Unrecht.

Delphischer Spruch.
Kühner , bevor du die Hand nach dem Kranze

streckest, bedenke:
Preis gibst du es mit e , wenn du mit m es

erstrebst.

Telegramme.
Berlin,  4 . Nov . Der Kaiser  reiste

gestern Abend um 1(U/ - Uhr mittels Sonder¬
zuges nach Groß - Strehliz  in Schlesien ab.

Chicago,  4 . Nov . Das demokratische
Komire  giebt den Erfolg Mac Kinley ' sm
Bezirk Cork , wozu die Stadt Chicago gehört,
zu und kündigte einige Zeit nach der ersten
Aeußerung über die hiesigen Wahlen an , Laß
Bryan mit 6000 Stimmen Mehrheit beim Wahl¬
kampf im Bezirk Cork siegen werde.

New - Jork,  4 . Nov . Aus verschiedenen
Gegenden des Landes werden Unordnungen ge¬
meldet . In Saint Louis schoß ein republikanischer
Wahlagent beim Wahlstreit auf einen Demo¬
kraten und verletzte denselben tätlich . In Welford
in Alabama wurden 4 Neger durch Mitglieder
einer geheimen Gesellschaft getötet.

New - Iork,  4 . Nov . (Den 3. Nov. 7
Uhr abends .) Bisher sind nur reine lokale
Ergebnisse bekannt , aber alle Berichte kündigen
den Sieg Mac Kinley 's an , dessen Erfolg in
den Städten New -Iork , Chicago sowie im
Staate Maine als sicher erscheint. In Süd-
Karolina ist der Sieg Bryan ' s gewiß. Nach
den im letzten Momente eingetroffenen Depeschen
siegte Mac Kinley in dem bisher demokratischen
West -Virginia . Die Republikaner haben in
Jüenois 100000 , in Michigan 30000 , Kentucky
12000 , im Staate New -Iors 200 000 Stimmen
Mehrheit . Man nimmt an , Mac Kinley werde
auch Maryland gewinnen.

New - Iork,  4 . Okt . Gegen 9 W
vormittags begann nach allen eingelaufenen
Wahlberichten die Abstimmung in lebhafter Weife,
Mac Kinley  gab seine Stimme in Canto»
in Ohio . Bryan zu Lincoln in Nebraska ab,
Beide wurden laut begrüßt , als sie im Wahn
bureau erschienen . Der erste blutige Vorsall
ereignete sich vormittags in Philadelphia , wobei
2 über Politik Streitende ihre Revolver MM

New - Uork,  4 . Nov . Mac Kinley  ist
mit 242 Stimmen zum Präsidenten gewählt^

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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